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Anterkleider und ſchwarze Handſchuhe, 


— 1 — 


Geſetz⸗Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


a re Nr. 1. — 


(Nr. 5300,) Allerhoͤchſter Erlaß vom 2, Januar 1861., betreffend die Landestrauer um des 
hochſeligen Königs Majeſtaͤt. 


Ne beſtimme hierdurch, daß die Landestrauer um des hochſeligen Koͤnigs ; 


Majeſtaͤt auf ſechs Wochen eintritt. Waͤhrend der erſten vier Wochen tragen 
die Raͤthe der Miniſterien und die Prafidenten und Räthe der Landeskollegien, 
wie die ihnen im Range gleichſtehenden Civilbeamten beflorte Epauletten, Agraf⸗ 
fen und Kordons, beflortes Portepee, Flor um den linken Oberarm, ſchwarze 
dagegen in den letzten zwei Wochen zur 
Uniform Flor um den linken Oberarm, ſchwarze Unterkleider und weiße Hand⸗ 
ſchuhe. Bei offiziellen Veranlaſſungen, bei welchen die genannten Perſonen in 
Civilkleidung erſcheinen, tragen dieſelben waͤhrend der erſten vier Wochen ſchwarze 
Unterkleider, ſchwarze wollene Weſten, ſchwarze Handſchuhe und Flor um den 
linken Oberarm, in den letzten zwei Wochen hingegen ſchwarze Unterkleider, 
ſchwarzſeidene Weſten und weiße Handſchuhe. Die Subalternen der Kollegien 
trauern nur mit einem Flor um den linken Unterarm. Oeffentliche Muſiken, 
Luſtbarkeiten und Schauſpielvorſtellungen ſind waͤhrend eines Zeitraumes von 
ſechszehn Tagen verboten. Die Landestrauer beginnt mit dem heutigen Tage. 


Das Staatsminiſterium hat hiernach das Weitere ungeſaͤumt anzuordnen. 
Sansſouei, den 2. Januar 1861. 


Wilhelm. 
Fuͤrſt zu Hohenzollern-Sigmaringen. 
An das Staatsminiſterium. 


Jahigang 1861. (Nr. 53005301) f 1 (Nr. 5301.) 
Ausgegeben zu Berlin den A, Januar 1861, 
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(Nr. 5301.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 19. November 1860. „betreffend die Vernichtung und 
Wiederausgabe von Lippſtaͤdter Kreis⸗Obligationen. 


A. den Bericht vom 8. November d. J. genehmige Ich, daß nach dem 
Beſchluſſe der Kreisſtaͤnde des Kreiſes Lippftadt im Regierungsbezirk Arnsberg 
vom 30. Auguſt d. J. von den nach dem Privilegium vom 13. Dezember 1858, 
(Geſetz- Sammlung 1859. S. 40.) ausgefertigten Kreis⸗Obligationen des Lipp⸗ 
ſtaͤdter Kreiſes im Betrage von 160,000 Rthlrn. 300 Stuck à 50 Rthlr. 
— 15,000 Rthlr. und 480 Stuͤck a 25 Rthlr. = 12,000 Rthlr., zuſammen 
27,000 Rthlr., welche noch nicht verausgabt ſind, vernichtet und an deren Statt 
14 Stuͤck A 1000 Rthlr. = 14,000 Rthlr. und 26 Stuͤck à 500 Rthlr. 
— 13,000 Rthlr., zuſammen 27,000 Rthlr. ausgefertigt werden, fo daß die 
überhaupt auszugebenden Lippſtaͤdter Kreis⸗Obligationen an Stelle der in dem 
Privilegium vom 13. Dezember 1858. bezeichneten Appoints beſtehen: in 34 Stuͤck 
K 1000 Rthlr. = 34,000 Rthlr., 126 Stuck à 500 Rthlr. = 63,000 Rchlr., 
500 Stuͤck à 100 Rthlr. = 50,000 Rthlr., 200 Stuͤck à 50 Rthlr. = 10,000 
Rthlr. und 120 Stuͤck à 25 Rthlr. = 3000 Rthlr., zuſammen 160,000 Kthlr. 


Dieſer Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zu veröffentlichen, 
Berlin, den 19. November 1860. a 


Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs: : 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Schwerin, 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Finanzminiſter und den Miniſter des Innern. 


(Nr. 5802) a 


P 


(Fr. 5302.) Statut für die Genoffenfchaft zur Entwäfferung der Bruͤcher von Wielowies, 

a Wierzchoslawice und Kaczkowo, ſowie der naſſen Flaͤchen längs des Ab- 
zugsgrabens nach dem gruͤnen Fließ, im Kreiſe Inowraclaw. Vom 
26. November 1860. i 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, auf Grund des Artikel 2. des Geſetzes vom 11. Mai 1853. (Ge⸗ 
ſetz „Sammlung vom Jahre 1853. S. 183.), nach Anhörung der Betheiligten, 
was folgt: s 


H. 1. 


Die Beſitzer der im Kreiſe Inowraclaw belegenen Bruͤcher von Wielo⸗ 
wies, Wierzchoslawice und Kaezkowo, ſowie derjenigen Flaͤchen, welche längs 
des aus dieſen Bruͤchern nach dem gruͤnen Fließ führenden Abzugsgrabens be⸗ 
legen ſind und durch Ueberſchwemmung oder Verſumpfung leiden, werden zu 
einer Genoſſenſchaft vereinigt, um den Ertrag ihrer Grundſtuͤcke durch Ent⸗ 
waͤſſerung zu verbeſſern. 


Wenn ſpaͤter die Einrichtung von Bewaͤſſerungsanlagen als nuͤtzlich ſich 
ergeben und von betheiligten Grundbeſitzern verlangt werden ſollte, ſo hat der 
Vorſtand dieſe Anlagen zu vermitteln und noͤthigenfalls auf Koſten der ſpeziell 
dabei Betheiligten durchzufuͤhren, nachdem der Plan dafuͤr von der Regierung 
in Bromberg feſtgeſtellt iſt. f 


Das Meliorationsterrain iſt erſichtlich aus der Karte der inundirten 
Bruͤcher vom Jahre 1859. von Huͤbner, aus dem Situationsplan des Abzugs⸗ 
grabens von Smeil, Sektion I. vom Jahre 1842., und aus der Flaͤchennach⸗ 
weiſung des Feldmeſſers Huͤbner vom April 1859. 


Von der Geſammtflaͤche von urſprunglich ...... 718 Mrg. 118 Q. R. 
kommen bei Berechnung der Beitraͤge aber zunaͤchſt die 
ſchon im Regiſter en e 233 He 
Plonkowkoer Rohrbruch ad VI. Nr. 8., i 
und von den verbleibenden 3 694 Mrg. 144 Q. R. 
a) bei Plonkowko VI. 
E 15 Mrg. 73 O. R. Waſſerflaͤche 
b) bei Rojewo VII. 
e 19: 0 7A = = 
zuſammen 30 14 
in Abzug, fo daß uͤberhaupflk . 663 Mrg. 177 Q. R. 
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werden. Dieſe findet auch ftatt gegen Pächter, Nutznießer, oder andere Befißer 
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ſechshundert drei und ſechszig Morgen Einhundert ſieben und ſiebenzig Qua⸗ 
dratruthen bleiben. 


Die Genoſſenſchaft hat Korporationsrechte und ihren Gerichtstand bei 
dem Kreisgerichte in Snowraclaw. 


H. 2. 


Die Ausfuͤhrung der Entwaͤſſerung erfolgt auf Koſten der Genoſſen⸗ 
ſchaft nach Maaßgabe des auf Grund der Verhandlung vom 7. Juli 1859. 
vom Baumeiſter Schulemann aufgeſtellten Entwaͤſſerungsplanes, welcher in 
n bei der Ausfuͤhrung von der Regierung in Bromberg naͤher feſt⸗ 
zuſtellen iſt. 8 


§. 3. 


Die Meliorationsintereſſenten geben das fuͤr die Grabenanlage erforder⸗ 
liche Terrain unentgeltlich her. 


Fuͤr die etwaige Entſchaͤdigung der Nichtintereſſenten bleibt das Vor⸗ 
fluthsedikt vom 15. November 1811. maaßgebend. 


H. 4. 


Nach ausgefuͤhrter Melioration wird der Haupt⸗Entwaͤſſerungsgraben 
von ſeinem Austritt aus dem Bruch bei der Station 51. b. bis zur Station 
226. der Smeilſchen Nivellements- und Situations⸗Plaͤne auf Koſten der Ge⸗ 
noſſenſchaft unterhalten. 


F. 5. 


Die Beitraͤge zur Anlegung und Unterhaltung der gemeinſchaftlichen An⸗ 
9 von den Genoſſen nach Verhaͤltniß ihrer betheiligten Flaͤchen 
aufgebracht. 


Etwaige Streitigkeiten uͤber die Ausdehnung der betheiligten Flaͤchen, 
welche Nutzen von den gemeinſchaftlichen Anlagen haben, werden von den Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden entſchieden. Die Regierung kann zur Anbringung der Be⸗ 
ſchwerden gegen das Beitragskataſter eine praͤkluſiviſche Friſt beſtimmen. Die 
Zahlung der Beitraͤge kann im Wege der adminiſtrativen Exekution erzwungen 


eines verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den eigentlich 
Verpflichteten. Bei Beſitzveraͤnderungen kann ſich die Verwaltung auch an 
den 
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den im Kataſter genannten Eigenthuͤmer ſo lange halten, bis ihr die Beſitz⸗ 
veraͤnderung zur Berichtigung des Kataſters angezeigt und ſo nachgewieſen if, 
daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfolgen kann. 


H. 6. 


Zu den Koſten der Anlage werden auch die Koſten fuͤr die Vorarbeiten 
gerechnet, ſoweit ſie von einzelnen Intereſſenten vorgeſchoſſen ſind. Dieſe Vor⸗ 
ſchuͤſſe, ſowie die mit Genehmigung der Regierung in Bromberg unter Leitung 
des proviſoriſchen Vorſtandes zur Ausfuͤhrung der Melioration verausgabten 
Gelder hat die Genoſſenſchaft nach obigen Grundſaͤtzen zu erſtatten und die 
für jene Zwecke mit Genehmigung der obengenannten Regierung kontrahirten 
Schuldverbindlichkeiten nebſt Zinſen zu übernehmen. 


NE 


An der Spitze der Genoſſenſchaft ſteht der Landrath des Inowraelawer 
Kreiſes als Genoſſenſchaftsdirektor ſo lange, als nicht die Genoſſenſchaft einen 
Direktor aus ihrer Mitte nach den Beſtimmungen des H. 9. waͤhlt. 


Dieſe Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Der Direktor fuͤhrt 
die Verwaltung nach den Beſtimmungen dieſes Statutes und den Beſchluͤſſen 
des Vorſtandes und vertritt die Genoſſenſchaft in allen Angelegenheiten, dritten 
Perſonen und Behoͤrden gegenuͤber, in und außer Gericht. 


Er hat insbeſondere: 


a) die Ausführung der gemeinſchaftlichen Anlagen nach den feſtgeſetzten 
Plaͤnen zu veranlaſſen und dieſelben zu beaufſichtigen; 


b) die Beiträge auszuſchreiben und zur Genoſſenſchaftskaſſe einzuziehen, die 
De auf die Kaſſe anzuweiſen und die Kaſſenverwaltung zu revi⸗ 
iren; 


c) den Schriftwechſel für die Genoſſenſchaft zu fuͤhren und die Urkunden 
derſelben zu unterzeichnen. 


In Behinderungsfaͤllen läßt der Direktor die Angelegenheiten der Ge⸗ 
noſſenſchaft durch einen von ihm aus der Zahl der Vorſtandsmitglieder zu er⸗ 
nennenden Stellvertreter leiten. 


H. 8. 


Diem Genoſſenſchaftsdirektor wird ein Vorſtand von zwei Mitgliedern 
beigeordnet, welcher unter dem Vorſitze des erſteren nach Stimmenmehrheit bin⸗ 
dende Beſchluͤſſe für die Genoſſenſchaft zu faſſen, den Direktor in ſeiner Ge⸗ 

(Nr. 5302.) ſchaͤfts⸗ 


ſchaͤftsfuͤhrung zu unterſtuͤtzen und das Beſte der Genoſſenſchaft überall wahr 
zunehmen hat. f 

Der Vorſtand waͤhlt auch einen Rendanten der Genoſſenſchaftskaſſe und 
bewilligt demſelben noͤthigenfalls eine Remuneration. 


H. 9. 


Die Vorſtandsmitglieder werden von den Intereſſenten aus ihrer Mitte 
auf ſechs Jahre gewaͤhlt. 

Die Wahlen werden von dem Direktor geleitet. Bei der Wahl hat 
jedes Mitglied, welches fünf bis zehn Morgen im Meliorationsterrain beſitzt, 
Eine Stimme, wer zehn bis zwanzig Morgen beſitzt, zwei Stimmen, von zwan⸗ 
zig bis dreißig Morgen drei Stimmen u. ſ. w. 


Wer mit Beitraͤgen im Ruͤckſtande iſt und wem die Ausuͤbung der buͤr⸗ 


gerlichen Ehrenrechte durch richterliches Erkenntniß unterſagt worden, iſt nicht 1 


ſtimmberechtigt. 


90. 


Für jedes Vorſtandsmitglied wird nach den Beſtimmungen des H. 9. 


ein Stellvertreter gewählt, welcher in Behinderungsfaͤllen des erſteren einzutre⸗ 
ten hat. N 


§. 11. 


Der Direktor und die Vorſtandsmitglieder, ſowie deren Stellvertreter, 
verwalten ihr Amt unentgeltlich; der erſtere hat nur auf Erſtattung baarer 
Auslagen Anſpruch. Jedes Genoſſenſchaftsmitglied iſt verpflichtet, die auf 
daſſelbe gefallene Wahl anzunehmen. a 

Der Vorſtand verſammelt ſich alljaͤhrlich mindeſtens zweimal, im Fruͤh⸗ 
jahr und im Herbſte. 


§. 12. 
Die Streitigkeiten, welche zwiſchen den Mitgliedern der Genoſſenſchaft 


uber das Eigenthum von Grundſtücken, über die Zuſtaͤndigkeit oder den Umfang 


von Grundgerechtigkeiten oder anderen Nutzungsrechten, und uͤber beſondere, auf 


ſpeziellen Rechtstiteln beruhende Rechte und Werbindlichkeiten der Parteien ent⸗ 


ſtehen, gehören zur Entſcheidung der ordentlichen Gerichte. 
Dagegen werden alle anderen, die gemeinſamen Angelegenheiten der Ge⸗ 
noſſen⸗ 
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noffenfchaft oder die vorgebliche Besinrächfigung eines oder des anderen Ge⸗ 
noſſen betreffenden Beſchwerden von dem Direktor in Gemeinſchaft mit dem 
Vorſtande unterſucht und nach Mehrzahl der Stimmen entſchieden. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht jedem Theile der Rekurs an ein Schieds⸗ 
gericht frei, welcher binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung des Beſcheides 
ab gerechnet, bei dem Landrathe angemeldet werden muß. Ein weiteres Rechts⸗ 
mittel findet nicht ſtatt. Der unterliegende Theil traͤgt die Koſten. 5 

Das Schiedsgericht beſteht aus zwei vom Porſtande auf drei Jahre ges 
waͤhlten, bei der Melioration nicht betheiligten Mitgliedern und einem von der 
Regierung zu ernennenden Obmann. 


H. 13. 


Die Genoſſenſchaft iſt der Oberaufſicht des Staates unterworfen, und 
wird das Oberaufſichtsrecht von der Regierung zu Bromberg und von dem 
Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ausgeuͤbt nach Maaßgabe 
dieſes Statutes, ubrigens in dem Umfange und mit den Befugniſſen, welche 
den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden zuſtehen. 


$ 14. 


Ohne landesherrliche Genehmigung darf keine Abaͤnderung dieſes Sta⸗ 
tutes vorgenommen werden. f 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhandigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 26. November 1860. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Simons. Gr. v. Puͤckler. 


(Nr. 5302—5303,) (Nr. 5303.) 
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(Nr. 5303. Allerhoͤchſter Erlaß vom 10. Dezember 1860,, betreffend die Aufhebung des 
unbedingten Verbots des Feuerhaltens und Kochens auf den an der Stadt 
und in dem Hafen von Stettin liegenden Waſſerfahrzeugen. 


Al Ihren Bericht vom 3. Dezember d. J. will Ich Sie hierdurch ermaͤch⸗ 
tigen, das im F. 32. der Polizei Ordnung fuͤr die Haͤfen und Binnengewaͤſſer 
von Stettin und Swinemuͤnde vom 22. Auguſt 1833. und im Tit. II. H. 2. 
der Feuer⸗Ordnung fuͤr die Stadt Alten⸗Stettin vom 20. Maͤrz 1796. enthal⸗ 
tene unbedingte Verbot des Feuerhaltens und Kochens auf den an der Stadt 
und in dem Hafen von Stettin liegenden Waſſerfahrzeugen aufzuheben und 
Ihnen uͤberlaſſen, durch lokalpolizeiliche Beſtimmungen feſtſetzen zu laſſen, an 
welchen Stellen und unter welchen Bedingungen das Feuerhalten und Kochen 
innerhalb des Hafens geſtattet oder verboten fein ſoll. 


Berlin, den 10. Dezember 1860. 
Im Namen Sr. Majeſtaͤt des Königs: 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. d. Heydt. Gr. v. Schwerin. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Miniſter des Innern. 
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Redigirt im Büreau des Staats- Minifteriutis, 
. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Oecker). 


